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248 Das Japaniſche Reich .

Oſt⸗Turkeſtan bildet , im Herzen von Aſien , einen an drei Seiten von

gewaltigen Gebirgsmaſſen mauerartig umgebenen Keſſel , der bedeutend unter den

Flächen Tibets , aber hoch über der Turaniſchen Niederung liegt . Der größte

Teil des Landes iſt Sandwüſte , beſonders in der Gegend des vom Tarim ge—

ſpeiſten ſumpfigen Lob⸗Nor , der vier Monate im Jahre zugefroren iſt . Haupt⸗

ſächlich nur im nördlichen und weſtlichen Teile iſt der Boden fruchtbar . Hier

liegen die bedeutenden Städte Kaſchgar und Ja rkand , während die Regionen

um den Lob⸗Nor bloß von wenigen , halbwilden Menſchen bewohnt ſind .

§. 65 .

Das Japaniſche Reich .

380 000 ꝗEm
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( 7000 Q. - Meilen , 36 Millionen Einwohner . )

5

Das aus vier größeren und zahlreichen kleineren Inſeln beſtehende japaniſche

Kaiſerreich ſteht unter den unabhängigen Staaten Aſiens durch Bildung und

.
Charakter ſeiner Bewohner , ſowie durch

Rigr. vorurteilsfreie Einführung zahlreicher Er⸗

rungenſchaften europäiſcher Kultur in

erſter Linie . Die Inſeln ſind gebirgig , 00

reich an Vulkanen und häufigen Erdbeben

ausgeſetzt . Das Klima erſcheint , beſon⸗

ders an der Oſtküſte , mild . Vorherr⸗

ſchende Religion iſt der Buddhismus ; der

Kaiſer ( Mikado) , welcher in Tokio auf

Nippon reſidiert , repräſentiert gleichzeitig
das geiſtliche Oberhaupt . Dem auswär⸗

tigen Handel iſt eine Anzahl von Hafen⸗

orten geöffnet , das Innere des Landes

jedoch den Fremden im allgemeinen ver⸗

ſchloſſen.
1Lage iſt Japan zur Iſolierung beſtimmt . Da , wo

ſchobene Inſeln dem Feſtlande näher tritt , zwiſchen

bilden beiderſeits ſteile Gebirgsmaſſen eine natür⸗

bedrohen im Japaniſchen Meere jede Schiffahrts⸗

japaniſche Volk iſt wahrſcheinlich ein durch Ein⸗

Aino , von denen noch heute wenige

Jeſo und den Kurilen leben .

ο

Typus eines Bürgers in Tokio.

Infolge ſeiner geographiſcher
es durch brückenartig zwiſchenge

Kiuſiu und der Oſtküſte von Korea ,

liche Schranke und heftige Stürme

verknüpfung beider Küſten . Das

wanderung und Kultur veredelter Zweig der

berreſte in halbwildem Zuſtande auf der Inſel
Die Hauptinſel Nippon ' iſt im 8 gartengleich angebaut und weiſt hier in jedem

Monate des Jahres blühende Pflanzen auf. An- günſtig gelegenen Ortlichkeiten reift

das Zuckerrohr und bringt der Reis eine zweimalige Ernte . Die Japaneſen waren

ſtets bemüht , alle nützlichen Gewächſe des Auslandes ihrem Heimatlande anzueignen ;

infolgedeſſen ſtammt über die Hälfte aller dort kultivierten Pflanzen ( darunter der

Theeſtrauch , Tabak , die Baumwollſtaude ) aus der Fremde . Die Hauptſtadt Tokio ,

früher Jedo genannt (1 Million Einwohner ) , dehnt ſich am flachen Geſtade der gleich⸗

namigen Bai aus und umſchließt die auf einem Hügel liegende , aus Paläſten und
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Gärten beſtehende Reſidenz des Mikado . Südwärts an derſelben Bucht liegt Joko —
hama , gegenwärtig der Haupthafen für den auswärtigen Verkehr , ſowie auf Kiuſiudie ebenfalls dem Auslande geöffnete Hafenſtadt Nagaſaki .

§. 66 .

Die Staaten Hinterindiens .
2 300 000 qkm

( 42 000 Q. - Meilen , ca. 40 Millionen Einwohner . )

Die reich gegliederte Halbinſel Hinterindien gehört faſt vollſtändig der heißen
Zone an. Sie wird in der Richtung von N nach S von großen Gebirgsketten
durchzogen , die breite Längenthäler zwiſchen ſich laſſen , in denen waſſerreiche ,
periodiſch übertretende Ströme fließen . Infolge ſeiner tropiſchen Lage und
großen Feuchtigkeit weiſt Hinterindien die üppigſte Vegetation und eine überreiche
Tierwelt auf . Große Teile im X des Landes ſind noch beinahe völlig unbekannt .
Die Bewohner ſind vorwiegend mongoliſcher Raſſe .

Die breiten fruchtbaren Flußthäler Hinterindiens mit ihren trennenden
Gebirgsketten boten natürliche Bedingungen zur Entſtehung ſelbſtändiger Staaten
dar . So dehnt ſich zwiſchen dem Oſtabhange des Gebirgslandes und dem Chi⸗
neſiſchen Meere das Kaiſerreich Annam , das gegenwärtig unter franzöſiſchem
Schutze ſteht , aus . In Kochinchina , Kambodſcha und Tongking haben
ſich die Franzoſen feſtgeſetzt . Das Strombecken des Menam bildet den Kern
des Königreichs Siam , das ſich indes auch über einen Teil der Halbinſel
Malakka erſtreckt . Die Hauptſtadt Bangkok ( 500 000 Einwohner ) , das

„ Venedig des Oſtens “ , beſteht faſt ausſchließlich aus Häuſern , die auf Pfählen
und Flößen ruhen , iſt zur Hälfte von Chineſen bewohnt und ein bedeutender

Handelsplatz .

Im Thale des oberen und mittleren Irawaddi dehnt ſich Birma aus ,
ſeit 1885 britiſche Beſitzung . Der Unterlauf und das Mündungsgebiet des
Irawaddi iſt ebenfalls im Beſitze Englands , und die Stadt Rangun im

ſumpfigen Delta dieſes Stromes durch ihre großartige Reisausfuhr wichtig. Im

ſüdlichen Teile der Halbinſel Malakka , längs der gleichnamigen Straße ,
beſitzen die Engländer mehrere Niederlaſſungen , welche unter dem Namen
Straits Settlements ( Straßenanſiedelungen ) zuſammengefaßt werden .
Die wichtigſte derſelben iſt die kleine Inſel Singapur mit der gleichnamigen
Stadt , die ſich infolge ihrer günſtigen Lage an der großen Handelsſtraße
zwiſchen Indien und China zu einem der bedeutendſten Plätze des Weltverkehrs
emporſchwang .
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